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ERSTER NIEIL .





ERSTES BILD

TLMEHEMALIGEN KLOSTER EZ UKCGNIGS4A4AL

Kafles Refektorium . Man sieſit an den Wänden nochi die

iellen Flecken , die von den Ixonen und Krunzifixen her -

Stammen , die einst , vor den groben Bilderstunmen , hier

ningen . Drei nackte Tische geben dem Raum das Aus -

Sehen eines Pirtshauses . In der Mitte des Fubbodens ist

eine macſitige Falltur aufgeklaßppt . Männer , die , wiewohl

Sie xeine Kutten tragen , dochi unverłennbar Mönchie sind ,

betdegen sich in eilig aufgeregter Arbeit . Einer steſit auf
der letzten Sprosse der Leiter , die durchi die Falltüir abwäͤrts

fühnrt . Er nimmt Mehßgewänder , Heiligenbilder , Reliquien -
Schreine , Folianten , sohöne Krugifixe und andrée Kostbar -

keiten enigegen , die er liastig hinabreicht . — Die Mönche

in ijnen braunen und grunen Soſiurꝛen gleichen Auf -
wtern oder Haushnechlen . Manchie jiaben die Armel

au/gehrempelt . Die meisten sind schon selin alt . Iur

Stimmes , angstvolles Schleichen und Schilurfen , ihi ge -

netzates Hantieren Spricht von jaſirelang ausgestandenen

Oualen und von täglicher Sorge um Leib und Leben . Sie

bieten den typischen Anblich einer Kaste , die das Opfer
der Reuolution ist . Sohnoeigen , Mihtrauen , hunterhiältig -

angstliches Läãcheln , feiges Scſniltereinzielen . Die Arbeit

edys⁸iiigt HieroναοsT Hromada , ehiemaliger Abt ,

der mit Schilusselbund und ungeduldigem Stampfen die

nervböse Musih and dem schueigenden Treiben maclit .

Regenschideres Spatnachimittagslicht . Fetzen eines fernen

Marschliedes

Ein schriller Pfiſ , ertönt

EINMONCHI

eyscheint atemlos in der Tuir und machit ein Zeichen
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HROMADA

niebt den Arm . Der Mensch auf der Leiter verschuundet .

Die Falltuir xracht au . Die Mönche vergiehen Sich lautlos

CARDINAL IULIXN CESARINI

tritt schmell ein . Schlanker Mann von dreibig Jahren , wie

ein armlicher Priester gehleidet . Er bejfreit sich von dem

gana durchndhbten Kapuzsenmantel . Ein bleiches , fast
fieberfröstèlndes Gesicht leuchtet au ,

Pax in nomine patris et filii .

HROMADA

tunterbrichit Störrisch , ohme den Fremden anzusehen

Was für ein Pax ? Keinen Pax gibts hier .

MWLIXN

S0 wär ich im Hundewetter fehlgeritten ? Zwei

Stund von Beraun ostwärts : Königsaal , patres cister -

cienses

HROMADA

Der Herr schweige um Christi willen . Hier ist kein

Kloster mehr . Und es gibt keine Cistercienser , keine

Kreuzherren , keine Minoriten . Alte Märchen in

Böhmen ! Wir haben das Reich Gottes hierzulande .

Und im Reich Gottes werden keine Nichts -

tuer geduldet . Im Reich Gottes muß man sich

schinden . Was dies Haus chmals war , dafür sind

andre Häuser bis in den Grund bestraft worden .

Jawohl , zweihundert und fünfundvierzig Convente

mit Kirchen und Büchereien . . . Wir leben wenig -
Stens
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z % einem Mönch

Hynek ! Häng endlich das Schild aus !

MONCH

schleppt ein großes Schild mit der Aufschrijt „ Herberge “
inaus

HROMADA

ablenmend

Ein Einkehrhaus . Kammern vermieten wir , bessere

und schlechtere . Heut aber gibts kein Loch mehr

und kein Strohlager im Stall . Einquartierung .

IULIXN

Und dennoch werdet Ihr mir Euer bestes Zimmer ein -

räumen , domine . Ich hab zwei Nächte nicht ge -
schlafen .

HROMADA

Das beste hat Prokop , die nächstbesten Klenau ,
Tschapek , Pardusch und die andern Hauptleute .
Sind alle angemeldet .

JULIAN

Tut nichts ! Ich bin gut aufgehoben bei Euch,
Hieronymus Hromada .

HROMADA

Habt Ihr meinen Namen auch schon herausge -
bracht ? Nichts als Spione und Provocatores . .

Immer ivieder streichen neugierige Mönchè uber die Sꝛene

Geht in die Küche ! Zdenko soll noch zwei andere

15
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Kessel mit Kuttelflecksuppe aufs Feuer stellen , damit

wir nicht in Not geraten

Mönche ab

JULIXN

zient ein Sohriſtstuck heraus und gibis Hromada

Ein Brief für Euch ! Lest und seht das Siegel genau

an !

HROMADA

erkennt Siegel und Unterschriſt . Fällt auf einen Stull ,

als Sei er todmũde

Sigismund . . . Kaiserliche Majestät . .

IULIXN

Lies ! Sigismund hat den alten Spielkameraden

nicht vergessen . . Hromada , Jugendfreund der

königlichen Brüder : Wenzel und Sigismund . . .

HROMADA

aũ leeren Augen starrend

Was war ich und was bin ich ? . . Und was ist

Wenzel ?

Er stampft

Hier unten , da , unter meinen Füßen im Keller .

Des Böhmenkönigs Wenzel geheiligtes Gebein . . .

Unbestattet wie die Knochen eines Ochsen . . . In

einer Kiste zusammengeschüttelt , versteckt vor är -

gerer Entweihung . . . ZVischen Fässern und Ge -

rümpel .

D

rö———
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Die Falltur xlappt auf Ein Mönchskopf wird sichtban

Fort ! Was gibts hier zu horchen ! ?

Die Falltun Rxracſit ⁊u, der Koß- f verschuindet

IULLXN

Lies ! Solang es Zeit ist .

HROMADA

Das Blatt aittert in seiner Hand . Er hälis weit vom Auge

„ Und bitten wir Dich . . . wie alle Freunde in unserm

ungetreuen Erblande Beheim . . . beizustehn dem

Julian . . . Cardinallegaten Seiner Heiligkeit . . . auf

daß er Ordnung stifte . . wider hitzigen Aufruhr

und höllische Ketzerei .

Er läbt das Blatit Ssinken

Julian Cardinal . . . Ihr . . . Euer Gnaden . . .

IULIXN
Keinen Namen !

HROMADA

ꝛ0e ein Träumer

Ihr steht hier . . . Also lügen die Schauergerüchte . .
Nicht zerschmettert das Kreuzheer . . . Oh Gott .

Er will Julian umflammern

IULIAN

Tretet zurück ! Ich bin naß bis auf die Haut .

2 Werfel , Reich 17
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HROMAA

gans veribirrt

Einquartierung . Prokop auf der Flucht . . .

Kaiserliches Kreuzheer rückt gegen Prag . . Oh

G8U

MWLIXN

Seine Erschuitterung au. ruhig - Enhρρρn AuE˖sαiu¹ẽH‘ ç) nieder -

vingend

Nicht lügen die Schauergerüchte , Hromada . . . Zer -

schmettert mein Kreuzheer . . . Hundertundfünfaig -
tausend . . . Die hochmütigste Ritterschaft des ganzen

Abendlandes . . . Nichts als schmutzig - tierische Hor -

den jetzo , in den Wäldern verkrochen , westlich von

Taus . . . mit Augen hab ichs gesehn . . . ich , der

Werber und Führer . . . In den Wirbel hats mich

gerissen das Entsetzen . . . Was war das nur , Hro -

mada ? . . . Ein schreckhaft Wunder ist geschehn .
Ein Gottesurteil auch an mir . . . Da bin ich um -

gekehrt .
HROMXADA

ꝛoede Heuinl

Und suchet den Tod in Böhmen jetzt . . . Der ist s0

gut wie sicher .

IULIXN

Ich suche . . . Ich will verstehn , warum Gott ihnen

recht gibt .

Miederum ertönt ein schinillen Pfiſt . Der Marscligesang ist

gams lau geworden . Pferdegetrappel . Juiν Mönche , die

ein großes Bild tragen , stunzen herein . Das Bild wird auif -
gehiangt . Es stellt Hus auf dem Soheiterhaufen day .

Mönchie ab
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HROMADA

Kommt ! Ich werde Euch in einer Geheimzelle ver -

stecken . Morgen dann . .

JULIXN

Verstecken ? Ich bin umgekehrt , damit ich seh und

erkenn .

Er greiſt sicht an die Stirn

Ich ? Bin ich denn ich ? ?

HROMADA

Schnell ! Um Christi willen . . .

JULIAXN

faſht sich . In diesem Augenblick gewinnt sein Mesen

uberlegene Gelassenſieit

Ja ! Der Mantel da muß überm Feuer trocknen .

Beide ab

Der Chorgesang erschallt nun im Klosterhof unten . Die

Auſhbentur ꝛrd auugerissen . Beuaffnete poltern in den

Raum . Drauben verstummt das Singen , Lachien , Schreien

niont , Sondern ebbt nur manchmal ab . Die taboritischen

Krieger sind einheitlich ausgerüistet . Alle tragen die flache

Eisenſiaube , die dem modernen Sturmhelm So äſinlich sielit .

Drei Gestalten hieben sich ab . Hostinsky , Stepanek ,
Tvarvocn , alle drei Chargen , Unterofſiaiere im hussitischen

Heer . Die Leèute setzxen sich an die Tische . Einige beginnen

sogleich Karten àau shielen . Hostinsey und Stepaneꝶ
ruchen auSαsmmen . Tvaroch stent uitend vor ihnen

HOSTINSKV

ein seſim dicher Riese , Proviantmeister und Laienprediger ,
schon beſahrt . Seine ⁊cirtlich - Rlangvolle Stimme stehit im

2* 19
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Midersprucſi zur Rolossalen Könperlichifteit . Diese Stimme

Streichielt die Dinge des Lebens , insbesondre , denn es sioſi

ums Essen handelt

Ergib Dich in Gott , Rottmeister Tvaroch , und setz

Dich zu uns ! Der Prokop hat Königsaal zum Quar -
tier befohlen und Befehl ist Befehl . Hab ich nicht

auch von Prag geträumt und vom Brauhaus zum

Ungelt , und von Schweinsbraten mit Kraut und

Knödeln

TVXROCH

athiletischer Mann , Ende der Dreihig . Er träͤgt den lang
nachi unten geꝛogenen Scſimurrbart und das wetterwilde

Huissitengesicht aur Schiau , das in Böhimen Mode ist und

in dler ũbrigen Welt Gegenstand gruselnder Neugier . Als

Held aus der ersten und ältesten Kämpfergarde , ist er mit

dem Verlauſ den Beuegung umaußrieden

Was für „ Befehl ist Befehl “ ? Im Feld hat Prokop
zu befehlen . Dazu ist er gewählt vom Brüder - Rat .

Der Brüder - Rat sind wir . Uns hat er zu fragen , ob

man in Prag quartieren soll , ob nicht . Wir haben

gesiegt . Er malt nur seine Faxen auf den Plan und

hat nie noch ein Schwert und einen Flegel in der

Hand gehalten . Früher wars anders , Burschen ! Zu

Zikkas goldner Zeit . Da haben vir tagsüber den

Sigismund über die Grenze geprügelt und die Nacht

dann durchsoffen und durchtanzt . Und Väterchen

Ziłka saß unter uns . Lustig war unser Gottesreich !

Jetzt aber müssen wir die Engel spielen . Wir sind

keine Engel , Sakra , keine Deutschen und keine

Söldner , wir sind freie Feldgemeinden . .
Setat Stoſi

20
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HOSTINSKV

Damals verstand man auch noch die Zubereitung
von Knödeln . .

TVAROCH

Mach mich nicht toll mit Deinen Knödeln , Alter .

HOSTINSKV

Warum lästert er die Knödel , Stepanek ? Ein Rott -

meister soll ein verantwortlicher Mensch sein . Wird

ein verantwortlicher Mensch eine Gottesgabe lästern ,
die dieses Tränental erträglich macht ? Schweinernes ?

Gut ! Manchen Mann erfreut eine Gans oder ein

gespickter Hase mehr . Aber Knödel ? Ich selbst

war doch Wirt in der Neustadt .

STEPXNEK

Kleingewachsener Pfiffikus . Man sielit ihum den eliemaligen
Herrscliaftsdienern an . Er tràgt einen Dudelsack uber der

Senilter , dem er dann und wann Töne entlockt

Der Fresser denkt an Knödel . Männer aber wie wir ,

sag ich , Männer , vor denen die silbernen und golde -
nen Ritter davonlaufen seit zehn Jahren , Männer ,

sag ich

HOSTINSKV

„ Es geht eine gemeine Red ' , daß Unzucht unter

Euch sei , vor der selbst den Heiden grauset . “ Paulus

an die Korinther . . . Ich träume von gesegneter

Mahlzeit . Euch aber ist Mütterchen Prag die alte

Puffmutter auf der Venedigerinsel in der Moldau . .

21
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Heomada xkommt mit Mönchen , die einen großen Suppen -

xesSel hereintragen . Er beginnt die Suppe in Teller au

schõpfen , die vor die Krieger gestelli ꝛ0e

HOSTINSKV

Schανa αgEnd

Kuttelflecksuppe . Mit Majoran . Es ist Krieg . Die

Welt Gottes blutet . Der Mensch soll sich zufrieden

geben
Er beginni laut au, schllinfen

Auch Kuttelflecksuppe ist was Gutes , wenn man

eine fröhliche Seele hat .

TVAROCII

iaut au den Tiscli

Bier ! !

HROMADA

tyiit heran

Quartierbefehl der Feldhauptmannschaft : Weder

Bier noch Wein darf verabfolgt werden .

TVAROCH

‘ iſh¹ε ,

Was ? Weißt Du , wer ich bin ? Ich bin der Tvaroch !

Wer wagt es , dem Tvaroch sein Bier zu verbieten ?

Auch die andern Krieger unterbrechen die Malilaeit und

dràngen nãen

NUFE

Kein Bier ? l . . . Keinen Wein ? l . . . Nur Wasser ? . .

22
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Nach solchen Tänzenl ? . . . Zehn Schlacht - und

Marschtage im Regen . . . Das fehlt uns noch ! !

HOSTINSKV

Nur Ruhel . . . Herbergswirt ! Du warst einstmals

ein Pfaff . Tut nichts ! Hast Du der göttlichen Wahr -

heit gehorcht ?
HROMADA

Ihr guten Brüder . .

HOSTINSKV

Nein ! Sichst Du ! ? Und der Prokop ist nur ein

Mensch . Ein großer gewaltiger Mensch , der über

uns große gewaltige Menschen gesetzt ist . Ein Kopf
wie Diamant . Hat aber seine Verrücktheit . Er kann

keinen Toten und keinen Besoffenen sehn und trinkt

lieber Milch als Wein . Sollen sich diese braven

Burschen hier eine Amme nehmen deshalb ? Diese

braven Burschen hier haben gegen den Antichrist

Julian Taten vollführt , wie sie wider Sanherib und

Nebukadnezar nicht geschrieben stehn . Und diesen

braven Burschen hier willst Du einen Lebenstropfen ,
ein kleines Bierchen nicht gönnen ? .

HROMADA

LIeh darf nicht

HOSTINSKNV

Du darfst nicht ? Sieh dort das Bild an ! Unser heiliger

Martyrer Hus . Ihr habt ihn verbrannt . Und das habt

Ihr gedurft ? Schluck das Wort „ dürfen “ hinunter .
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Ein Wirt soll ein besonnener Mensch sein . Er soll

für seine Gäste sorgen , auf daß sie liebreich und

friedlich bleiben

TVAROCII

Daß unser Vater nicht mehr lebt , der Einäugige !
In Franken säßen wir jetzt , hätten Wein auf dem

Tisch und keine Kaldaunen !

Er zerschmeißit einen Tellen

HROMADA

10 , sion davon machen . Erobe Fäuste stoßen ihm auruch

HOSTINSKV

Ist das Besonnenheit ? Ein alter Wirt , der Onkel

Hostinsky , warnt Dich . Am gefährlichsten tobt der

nüchterne Rausch . Ein Besoffener ist Dir wie ein

kleines Kind . Er brüllt und rast , aber der Kellner -

junge setzt ihn vor die Tür . Der durstige Wüterich

jedoch
HROMADA

Ich kann nichts geben , ich hab nichts .

TVAROCH

Ho , das wird sich zeigen . Burschen ! Wir wollen

nachsehn , wWo hier Bier und Wein wächst .

beginnt mit den andern Bruidern , bis auf , Hostinsgey , den

Raum a durcſSuοαα˖xe . Nuiren und Scſiränhe iwerden ge -

Gfnet , die Wände abgehlopft

Halt ! Wer da ? Das klingt hohl .

Er beugt sioh nieder amnd hebt die Falltin auif

24
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HOSTINSKV

Hab ich Dir nicht gesagt , ein Wirt soll besonnen

sein ?

HROMAODA

Um Gotteswillen , Bruder , verhinder das

HOSTINSKV

Ich bin ein Mann der Ordnung , Bruder . Aber meine

Sterblichkeit hat Ubergewicht . Eh ich dieses Körper -
chen hier erhebe , haben sie Dirs Haus überm Kopf
angezündet .

TVAROCH

Laternen !

Es Fᷣommen immer mehin Krieger ſierein , die sich um die

Falltuin versammeln . Laternen werden gebracht . Ein Teil

der Leuièe folgt Tvavoci in den Keller , udo Sogleich Ge -

Soiebe , Cescharre , Lachien und endlich vildes Gehùmmer

einsetat

HROMDA

leise , bescſνοi “ ne ο HthoStinsky

Duld es nicht , Bruder ! Die elende Ruhestatt des

armen Königs Wenzel .

HOSTINSKV

mit tucxischen GuimitigʒReit , Sehi Iauut

Was Du nicht sagst , Bruder ! Der Wenzel ! Ein

munterer Kauz . Ich hab ihn gekannt . Den mußt Du

nicht bedauern . Noch im Tod schmunzelt er , wenn

er sich seiner Bademägde erinnert . Die Dicken hatte

er gern , wie jeder wohlwollende Mann .

1 2
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HROMADA

Erbarmt Euch ! Habt Ihr die Leiche nicht schon

einmal geschändet , in der Kirche mit Bier begossen . . .

HOSTINSKV

immer lauter und beſiaglioher

Ich hab nichts gegen Deinen Wenzel . Ein goldenes
Gemüt . Wenn er zufrieden war auf seinem Thron ,

ließ er einen Lauten fahren und die Herren ver -

beugten sich dankbar . Kein Stolz in ihm . Ein Mensch

unter Menschen

STEPANEK

uinzutretend

Der Wenzel ! Hab ihn auch gekannt . Als ich noch

Diener war beim Rosenberg . Sie soffen von Mittag
zu Mittag . Alle drei Stunden mußt ich ihm den

Kotzkübel hinhalten . . Gott beschütze Böhmens

König .
Er beginnt auf seinem Dudelsack greuliche Mihtöne au

hlasen

RUFE

bel der Falltus , chon wòlimnend des vorigen Cesprͤchs . Daau

Steßanehs tolles Gedudel

Da sieht mansl . . . Diese alten Pfaffennesterl .

Verräterhöhlen ! l . . . Den Kelch und Hus hängen sie

ausl . . . Götzendienst verstecken sie . . . Ausräuchern !

. . . Abtragen !

Aus der , Tieſe fliegen Kirchienfaſmen , Heiligenbilder ,
Folianten au , die Blilime

26
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CARDINAL IYULIXN

Ste/it plõtalich , beobacſitend , da

HROMADA

aανασ οεe

Schändet nicht Euren toten König !

TVAROCIHI

aus dem Keller

Auf den Mist mit allen Königen !

Duron die Falltuin fliegt jetat ein hermelinbesetater Mantel

empor , ein goldner Stab , purpurrote Schulie und schlieplich

ein Totenschãdel . Jeden Wuf von Triumphigeschirei be -

gleitet . Jemand hat eine lange Stange gebracht . Au , die

Shitze dieser Stange wird nun der Schiädel gestechi
und tant über den Kößfen . Hromada sturæt sich auf die

Leute und vill iſinen den Königsschiädel entreißben . Vom

Keller aufwärts breitet sich Gesang aus

CHOR

Die Ihr Gottes heilge Streiter .

EIN SCHARFER RUF

Habt Acht !

Prokoßb ist eingetreten , hinten inm Prscçh b¹νά uu

Klen au, ; JohanνD SοαHA¹ ) ρENνBund PaduSσο . Alles

Stent militàrischè angeiurnzelt . Der Gesang briclil ab

PROKOP

im gleichen Alter uie Cardinal Julian . Vr ist der Einæige ,
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der ueder Helm noch Waſſie trägt . Sogleich bildet sioh ein

leerer Raum um ihm . Er viederholt leise

Die Ihr Gottes Streiter seid . . .

Lange Stille

Johann Tschapek ! Ich schließe jetzt die Augen .
Wenn ich sie wieder öffne , ist dieser ganze Spuk
Ote

Tochiapeh macht eine Anmberegung zun , Nir . In einem

Hitaschmellen Wirbel fegt alles bis au , die Haupltleute aus

dem Refextorium . Die Möncnhe bergen Bilder , Falinen ,

Folianten . Hromada enoeicht mit dem Sohòdel und den

Königsinsignien . Die Falltüùr sclilägt a . . Zulletas geſit
Tuarochi mit aufbepgemenο Sohnitt ab , und Julian , den

langsam in der inneren Nun verscſnoindet . Proροο tritt

ans Fenster

Das folgende Gesprͤch ziemlioh leise

KLENXU

edelmòùnnischèe Erscheinung . Gerade damum bemulht er sicli

n Tracſit und Wesen unberfälschites Vollstium umd ein -

20ον ffi eien Radihalismuis hervoraulelinen

So sind die Leute immer , wenn man sie enttäuscht . . .

TSCHAPERK

Klenaus Gegensalꝛ . Aus miedrern Klasse stammend , fenm

en feeinen Juiespalt . Er ist eitel und am glämzendsten aus -

Staſſiert

Weiß Gott , mich machts wütend . . . Wir hätten

morgen in Nürnberg sein können .

KLENAU

Gibt man siegreichen Truppen nicht das Feindes -

28
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land zum Plündern frei , versuchen sies daheim . Eine

fliegende Haufnitz - Kugel zurückholen heißt das .

TSCHXPEK

Man muß im Land Ordnung machen wenigstens .
Pilsen ist zweifelhaft . . Sonst geht der herrliche

Tauser Tag zum Teufel . . .

PARDUSCH

ſugendlicher Entſiusiast , Prokob - bedingungslos verehrend

Ihr versteht ihn nicht . . . Er glaubt längst nicht

mehr an Kriege und Siege .

PROKOP

dyelit Ssioh unvermittelt um

Wo ist der Italiener ?

PARDUSCH

Welcher Italiener , Bruder Prokopꝰ

PROKOP

Dort . . . Fünf Schritt von mir .

KLENAU

Fremdes Gesindel , Spione , gibts genug in Böhmen .

Unnachsichtig aufhängen soll man die Kerle , oder

zumindest über die Grenze schaffen .

PROKOP

Den Hromada !

29
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PRARDUSCH

Mnet die innere Tur , hinter der Hromada lausoht

PROKOP

2 Hromada

Wo ist der Italiener ?

HROMDA

Welcher Italiener , Herr Bruder ?

JULIAXN

tyitt , Hromada aun Seite schniebend , ein

Meint Ihr mich ?

HROMADA

Schν ůa

PROKOP

Set⁊t Sioh an einen Tisoh

Es ist dunkel .

PRARDUSCH

lauſt inaus und felint mit Leuten wieder , die ate acfeeln

in die Mauerringe ſiingen und ein Ollioht auf den Tischi

Sbellem

PROKOP

Wie heißt Ihr ?

JULIXN

Nennt mich Priester Angelo !

PROKOP

Römischer Priester also ?

30
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JIULIN

Wart Ihrs nicht auch , Herr Prokop ?

PROKOP

Es ist die Wahrheit . Ich und der Bruder Tschapek
da sind ausgeweihte Priester . . . Wohin gehört Ihr ?

JULIXN

Ich gehör zum Cardinal Julian .

KLENAU

Da hängt ein Karpfen am Moldauwehr .

PROKOP

Stilll . . . Wo ist der Cardinal jetat ?

JIULIXN

Ich weiß nicht . Mitten im fliehenden Kreuzheer

7 Dließ ich ihn zurück . Im Wald von Taus . Kein Er -
1 barmen hatt ich mit ihm .

PROKOP
Was heißt das ?

IULIXN

mit eræuungener Ruiſie , fast leise

Auf dem Berg stand ich und sah die Hunderttausend

in ihren blitzenden Rotten . . . Herzöge , Grafen ,

Ritter , Turnierhelden . . Die gedrillten Kriegs -
völker ganz Europas , gereiht und gerichtet . . . Da

brachet Ihr aus Euren Wagenburgen . . . Wars dieser

Schrei , der Euch vertausendfachte ? . . . Ich verstand
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es nicht , ich versteh ' s nicht . Doch auch mich warf

der hündische Schreck nieder vie die losen

Haufen , mit denen ich rückwärts keuchte

Er scſuveigt eine Weile , um seine Erschtterung vioſit 20

verraten

Am nächsten Morgen wandt ich mich um und

kam mühselig hierher , um Euch zu begegnen , mein

Herr Prokop .
PROKOP

gelit auf und ab

Wie blutig müht sich die Kirche Christi , damit

Christus nicht wahr und wirklich werde !

Schuoeigen

Die Proklamation , Pardusch , und das Andre !

m Alif . undꝗ Abgelien

Ich weiß nichts von Euch , Priester Angelo . Dahin -

gegen weiß ich einiges von Eurem Meister und

Cardinal .
PRRDUSCH

Iommt mit einem Manm , der einen Kleiderstoch herein -

bringt . An diesem Stochè hùngt der seidene Punpurmantel ,

Hut und Halskettèe des Cardinals . Auf der Brustseitè des

Mantels ist mit einer Nadel ein großbes Plaleat befesligt .

Man kann das großgemaltèe Wort „ Proßlamation “ deutlich

lesen

PROKOP

Kennt Ihr das ?

JULIXN

Ja ! Mantel , Hut und Kette des Cardinals , die er

von sich warf , als ihn die Angst erniedrigte .
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KLENAU

den Stoſ befunlend

Herrliche Seide ! Leider ist das schöne Beutestück

morgen schon verdorben , von oben bis unten voll -

gespuckt von den Pragern , da es an den Pranger des

Altstädter Ringes gehängt wird .

TSCHXPEK

20t die Prohlamation auf den Tisch

PROKOP

Und das hier ? Warum frag ich ? Vielleicht habt Ihr

selber den christlichen Satz ausgeheckt

Schlägt aufs Papier

„ daß die böhmische Ketzerei in ihrem Blut gelöscht
werden muß , und daß man keine Gefangenen
machen soll ! “

IULIXN

Merkt , Herr Prokop ! Der Cardinal und ich sind

zweierlei .

auf den Kleiderstoch weisend

Er dort . . . Ich hier ! Ich bin nur ein ohnmächtiger

Mann , der sich in Eure Hände gegeben hat .

PROKOP

Wißt Ihr , ob wir Gefangene machen ?

JULLN

Ihr habt in Böhmen Christum gefunden , behauptet
Ihr . . . Wenn Euer Weg wahr ist , dann .
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PROKOP

Danns ? ?

Er nimmt die Cllampe und leuchtet Julian lange und aulf -
merksam ins Cesicht . Die beiden Antlitae , jetat die einꝛigen
erleucliteten Flàchen des Raums , verhiarren in gegen -

Seitigem Anscſiauun

PROKOP

reißt die Proxꝶlamation entævei und winft mit einem Stift
ein paar Worte auf die Rüchseite

KLENAU

beim Tisch , wdhieα Proho - schreibi

Recht so ! Ein paar verläßliche Reiter und über die

Nordgrenze mit dem Herrn , Bruder Prokop . .

TSCHAPEK

ebEO

Das ist eine anständige Lösung .

PRARDUSCH

ebenο

Gib Befehl , Bruder .

PROKOP

yeiohit Julian das Blalt

Freies Geleite und sicherer Aufenthalt für Euch ,

Priester Angelo , in Böhmen . Schet und suchet !

Und jetzt , gute Nacht . . . Halt , noch einsl . . . Ich

möcht Euch wiedersehn .
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